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Die Bildung des polnischen Heeres.
Feierliche Übergabe des polnischen Hilss-

korps an den General v. Befeler.
W. 1 .-8 . Warschau, 14. April . (Drahtbericht .) Im großen

Sitzungssaole des Warschauer Ltadtschloffes hat heute vor¬
mittag 11 Uhr Geueralgouverneur v. Beseler  in An¬
wesenheit des österreichisch-ungarischen Generalgouverneurs
Feldzeugmeister Kuk und zahlreicher Behörden beider Gene¬
ralgouvernements , von Offizieren des polnischen Hilsskorps
und des provisorischen Staatsrats , Mitteilung von der Über¬
gabe des polnischen Korps an den Geueralgouverneur von
Warschau gemacht. Der Staats rat  erschien mit dein
Kronmarjchall v. Niemezewski  an der Spitze. General¬
gouverneur v Beieler gab Kenntnis von dem

Telegramm des deutschen Kaisers
an den Krcnmarschall , welches lautet:

Großes Hauptquartier , 13. April.
Eurer Hochwohlgeboren und dem provisorischen Staats-

vat danke ich besten» für die vertrauensvoll an mich ge¬
richtete telegrapbische Bitte , bezüglich des polnischen Heeres.
Im Einvernehmen mir meinem bcben Verbündeten , Seine -:
Majestät Kaiser Karl,  erblicke ich in der Bildung
des polnischen Heeres die wichtig st e Grund¬
lage für den Aufbau Ihres Staates  und hoffe,
daß es binnen kurzem mit Ihrer tatkräftigen Mitwirkung
zum Heile Ihres Vaterlandes aufgestellt werden wird.

(Gez.) Wilhelm  I . 8.
Darauf verlas Generolgouverneur v. Beseler eine

Beft»tntg»be au den Ltaatsrat,
welche besagt:

1. Das polnische Hilfskorps wird unverzüglich  an
den Geueralgouverneur vcn Warschau, General der In¬
fanterie v. Beseler, übergeben,  um rm Sinne der
Bereinbarnng der beiden obersten Heeresleitungen als
Stämme für das aufzustellende polnische

Heer  zu dienen.
2. Das polnische tzilfskorps bildet nur in der gegen¬

wärtigen Zusammensetzung einen Kadre der polni¬
schen Armee.  Das Ausscheiden österreichisch-ungari¬
scher Staatsangehöriger aus dem fclnischen Heer wird
Gegenstand späterer Vereinbarungen sein.

Dann gab Geueralgouverneur v. Beseler dem öster¬
reichisch-ungarischen Generalgcuverneur Feldzeugmeister
v. K u l  drs Wort zur

Perlesung folgenden Befehls des Kaisers Karl:
An das Kommando des polnischen Hilfskorps!

Ich stelle drs Valnische Hilfskr-rps für die Zwecke der
polnischen Armee dem mit der Ausstellung derselben be¬
trauten Generalgouverneur von Warschau zur Verfügung.
Die Ü l>e r.g o b e erfolgt nach den zwischen den beiden
obe rsteu Heeresleitungen  getroffenen Verein¬
barungen.  Erweist Euch würdig der großen, für die
Völkergeschichteentscheidenden Zeit , in der das polnische
Reich als ein Bollwerk der abendländischen
Religion und Gesittung  zu neuem Leben aufer-
ftanden rn. Windet netten Lcrbeer um den ruhmgekrönten
polnischen Adler. Möge Euch die heilige Mutter Gottes
von Ezenstoch.nt :n allen Gefahren beschirmen! Meine
Armee wird Eurer in den vielen gemeinsamen
Kämpfen bewährten Tapferkeit  etn treues
Gedenken bewabren. (Gez.) Karl  m . p.

Der Geueralgouverneur v. Beseler brachte daraus
folgenden

Tagesbefehl an daS Kommandn des polnischen Hilfskorps
zur Verlosung, welcher unverzüglich sämtlichen Offizieren.
Untercfftzieren und Monuschaften bekamttgegeben werden
scll:

Auf Grund der Vereinbarungen zwischen Deutschland
und Österreich-Ungarn scheidet das polnische
H i l f s ka r p S mit dem heutige, : Tage aus dem ö st er¬
reich i sch - u n g a r i sch e n H e e r e Lv e r b a n d aus
und tritt unter meinen Befehl, um, dem Wunsche des pol¬
nischen Volkes zu entsprechen, unter Mitwirkung des pro-
vilorischsn StaatsratZ für das Königreich Polen den
Stannn für die unverzüglich aufzustellende Armee Polen?
zu lildeu

Polnische Kameraden!  Jetzt heißt es zunächst
fern vom Schlachtfeld in zäher Aufstellungsarbeit Cur»
Landsleute zu tüchtigen Soldaten heranzu-
bilden,  um dadurch Euren : Vaterland , dem KönigreiL
Polen , ein Kriegswerkzeug  in die Hand zu geben,
welches der ruhmvollen Tradition der polni¬
schen Heere  vergangener Zeiten würdig ist. Ich rechne
auf Euren Gehorsam und Eure Disziplin und begrüße Euch.

Darauf wies Generalaouverrevr v. Beseler  in einer
kurzen Ansprache auf die Wichtigkeit der Heeresbildung für
den werdenden Staat hin und richtete an den polnische i-,
Staatsrat  die Bitte um tatkräftige Mitarbeit
und Ausklärung des Valnischen Volkes über die Bedeutung
der zu ergreifenden Maßregel . Polen müsse ein Heer bilden,
um im Augenblick des Friedensschlusses fest und stark da¬
zustehen.

Kronniarschall v. N i e m e j e w s ki stattete im Namen
des Staatscates den beiden Generalgouverneuren seinen
Dank ab und sprach die Bereitschaft des Staatsrats zur
Mitarbeit aus.

Ummmmderle Heftigkeit
der Artillerieschlacht im Westen.

Der deutsche Abendbericht vorn 14. April.
W. 1 .-8 . Berlin, 14. April, abends. »Amtlich. Drahtbericht.)

Bo» der Scarpe bis Bull,court sind w tederholte
starke Angriffe der Engländer verlustreich ge¬
scheitert.

Die A r t i l e r t e schl a cht längs der A i Bn e und in der
westlichen Champagne ist in unverminderter Heftig¬
keit  im Gange.

Im O ste n nichts Besonderes.
*

Die deutschen Zliegertaten
am 14. April.

Amtlicher Ergänzungsbericht.
IV. 1 .-8 . Berlin , 14. April . (Amtlich.) An der Angriffs¬

front der Engländer und an der Front westlich Reims war
die Fliegertätigkeit sehr rege. Der Gegner verlor  im
Lnftkampf 24 Flugzeuge, davon gingen 13 diesseits unserer
Linie» niedrr . Außerdem wurde» jenseits der feindlichen
Linien 4 Feffelballons durch unsere Flieger brennend zum
Absturz gebracht.

Ein feindliches Geschwader  von 8 Flugzeugen,
das westlich Donai  einen Angriff versuchte, wurde rest¬
los vernichtet.  Die vrn Rittmeister Frhr . v. Richt¬
hofen  geführte Jagdstaffel hat allein 14 Flugzeuge ver¬
nichtet, dabei schoß Rittmeister Frhr . v. Richthofen feine-»
41., 42. und 43 .Gegner ab. Leutnant Wolff  schoß 4 feind¬
liche Flugzeuge ab und erhöhte damit die Zahl seiner Siege
auf 11. Leutnant Scharfer  besiegte 3, Leutnant Frhr.
v. R i cht h o f e n , Leutnant Klein  und Bizefeldwebci
F e st n e r je 2 Gegner. Leutnant Dassen bach  errang
seinen 12. Luftsirg.

Unsere Flieger haben nicht einen einzigen Ber-
l u st zu beklagen und außerdem zahlreiche Erdziele und
Trnppenansammlungen erfolgreich mit Maschinengewehr¬
feuer angegriffen.

Ferner wurden viele Jnfanterieslüge  au »ac-
führt und das Schießen unserer Artiilerie erfolgreich durch
Flieger geleitet. _ .

Erfolgreiche deutsche Gegenossensive bei
Couch le Chateau.

Br. Genf, 14. April. (Eig. Drahtbericht. zb.) Havns
meldet offiziös, daß nördlich von Concy le Chateau der
Tnind zur Gegenoffensios zurnckgekehrt fei. Tie bri¬
tischen Abteilungen, die nordöstlich von C r o i f i l l e s
gegen Boulkecourt  vorrückten, mußten sich vor
zahlenmäßig überlegenen deutschen
Kräften,  die einen schneidigen Gegen-
anariff  auSführten , zucnckziehen.
Feinde auch den stärksten Angriffen 'Liderüand zu leisten.

Die Räumung von Reims.
# Genf , 14. April . (zb.) Der größte Teil der Flücht¬

linge von Reims ist in der Stadt Arcis  untergebracht wor¬
den. Sie erzählten , daß die Kelle rgewclbe  zum Sckilaß
keinen  Schutz mehr boten. Die Kathedrale ist ver¬
schont  geblieben . Die Hätiier ringsum  liegen in
Trümmern . Brände  wüten in allen Stadtteilen . Als die
letzten Zeugen Reims verließen , waren sie noch Zeugen des
großen Ärtilleriednells im Abschnitt von Reims.
Das vortugiesische Expeditionskorps an der

Westsront.
W. 1 .-8 . Madrid , 14. April . (Drahtbericht . Funkspruch

lks Vertreters des Wiener k. k. Korrespondenz-Bureaus. -
Die Zeitung „ABC" meldet aus Lissabon, daß nach einer
Mittnlung des portugiesischen Kriegsministers ein Teil des
in Frankreich liegenden Expeditionskorps an der englischen
Front mitkämpft.

W. 1, -8 . Madrid , 14. April . (Trabibericht . Funkspruch
des Vertreters des Wiener k k Korrespondenz-Bureaus .)
Alfonse C o sta , der portugiesische Finanzminister und
frühere Ministerpräsident , erklärte gelegentlich eines Aufent-
l r.ltes m Madrid einen: Redakteur des „Heraldo de Madrid'
folgendes, was nachher vom portugiesischen Gesandten autori¬
siert wurde : Wir haben an der Westsront ein -'
Division,  die auf zwei Armeekorps von k0 006 Mann er¬
höht wird . Wir können monatlich 6OHO Mann , vollständig
ausgerüstet , an die Front senden.

Der russische HandelsindusLriekongretz
für baldige Einleitung von Sriedens-

verhandlungen.
Die Erwerbung Konstantinopels und der

Dardanellen als Utopie verworfen.
(Drahtberich: unseres 5.-Sonderber :chterstatters .)

8. Stockholm, 14. April, (zb.) In der jetzt abge¬
schlossenen Sitzung des russischen Handelsiudustrie-
konqresscs war der Mittelpunkt der Unterhandlungen
das Friedensproblem. Die Mehrzahl der An¬
wesenden  erklärte' sich für c in e baldige Ein¬
leitung von Friedensverhandlung  eu,
da der Friede für die Entwicklung des russischen Wirt¬
schaftslebensunentbehrlich sei. Die kadcttischen Äriegs-
ziele wurden auf das energischste verworfen, die Er¬
werbung Konstantinopcls und der Dardanellen als
Utopie und als für Rußland gänzlich überflüssig be¬
zeichnet. Solche Bestrebungen würden nur den Anlaß
zu einem Krieg bilden. Die russische Bürger¬
schaft  würde ebenso energisch wie die Arbeiter allen
A n n e x i o n s g e l ü stc n entsagen.  Ter Abfall
der Handels- und Jndustriekrcise bedeute eine neue
Schwächung der provisorischen Regierung.

:S

Französisches Unbehagen über den russische«
Verzicht auf Eroberungen.

W. 1 .-8 . Bern , 14. April . (Drabtbecicht.) Das „Echo de
Paris " schreibt: Wenn die russische Regierung erklärt , keine

. fremden Gebiete besetzen zu wollen, inug man auch zugeüen,
daß man gezwungen ist, aus dieser neuen Tatsache heraus
festzustellen, daß hierdurch neue Regelungen im Orient
möglich werden. Indem Fürst Lwow auf Eroberungen ver¬
zichtet, arbeitet er sicherlich für den Frieden,  wenn
Rußland die Unabhängigkeit der Türkei  achtet.
Zunächst ist es aber Rußlands Pflicht, Deuffchland za
schlagen, gleichgültig, ob es das Testament Peters des Großen
aufrecht erhält oder abschaffen will. Das ist die Vorbe¬
dingung für den Frieden. — Der „Matin " schreibt'
Eine kleine Gruppe von Extreme » ve: sucht die Kriegspolitik
der Recherung zu stören. Man muffe hoffen, daß die Regie¬
rung , die von der ganzen Welt unterstützt sei, alles versuchen
werde, um diejenigen unschädlich  zu machen, die einer
loyalen und klaren Recherungspolitik Abbruch zu tun ver¬
suchten.

Große Besorgnis
der französischen politischen Kreise wegen

des Abschwenkens der russischen Regierung.
IV. 1 .-8 . Bern , 14. April . Über das letzte Manifest de:

provisorischen russischen Regierung schweich sich der größte
Teil der französischen Presse aus . Besonders die große In-
formaticnspresse l-leibt stunin:. Dagegen verhehlen einige
Parteiblätter , namentlich „Radical " und „Rappel ", die
große Besorgnis  der französischen politischen Kreise
nicht. Der „Rappel" schreibt, die provisorische Regierung
labe eine sehr schwere Aufgabe. Sie müsse anscheinend dem
Druck der Extremen  nachgeben , was sich besonders in
den Äußerungen des Manifestes über die Kriegsziele bekunde.
Man dürfe sich nicht verhehlen, daß die deutschen Sozial¬
demokraten  alles tun werden, um mit den russischen in
Verbindung zu treten , und daß die skandinavischen
Sozialdemokraten sich zu Vermittlein hergeben werden . An¬
gesichts dieser Gefahr sollten die Alliierten , besonders Amerika,
Rußland neue Hilfe leisrei!. damit Rückschläge v>ie am
Stochod vermieden und die russische Revclution gerettet wer¬
den könne. Herve  in der „Bictoire " -st sehr pessi¬
mistisch  und greift die russischen Extremen sehr scharf an:
sie seien ncch in: Banne der deutschen sozialistischen Theorie»
und der Verrat der deutschen Sozialdemokratie an der Inter¬
nationale habe ihren Glauben nicht erschüttert . Der Gedanke
eines Sonderfriedens  habe im Arbeiter - und Sol-
datenkomitec hartnäckige Verteidiger , und da sie die Helden
der Märztage seien, müsse die provisorische Regierung sie
schonen. Man müsse hoffen, daß es der russischen Regierung
gelingen werde, die Friedensfreunde zu besserer Einsicht zu
bekehren, denn dos einzige Ergebnis einer friedenssreund-
lichen Kampagne wäre eine neue Lähmung in der Organi¬
sation von Armee, Industrie und Transportwesen , was Hin-
denburg gestatten würde, die russischen Linien einzndrücke: .
und bis vor Petersburg zu gelangen. Des „Echo de Paris ",
das diesen Absatz Herbes abdruckt, schreibt, man muffe be¬
fürchten, daß die Besorgnisse HerveS nur allzu berechtigt sind

Weitgehende Wiener Hoffnungen aus
die Entwicklung der russischen Friedens -*

strörnungen.
W. 1 .-8 . Wien, 14. April. Das „Fremdentckatt" hebt

nach der Besprechung des wesentlichen Widerspruchs, welcher
zwischen den hochtrabenden Erklärungen Miljukows und dem
Manifest der provisorischen Regierung klafft, hervor , daß man,
so weit sich bei der jetzigen verworrenen Lage die russischen
Dinge beurteilen lassen, annehmen dürfe , daß die Mehr¬
zahl  der Männer , welche das heutige -Rußland regieren,
einen ehrenvollen Frieden  wünschen. Der Arbeiter-
und Sobdatenausschntz aber gehe noch werter, und ver-lan -w



v -tt, %.  Lonntaq , 18 . Avril T91 7. __
sofortige Einleitung von Jriodensverhandlungrn.

Zum erstenmal feit AuSbruch des Weltkriegs, sagt das Matt,
nähern sich die Auffassungen>der Staaten, die bisher :m
Kampf stonden. Wenn Mil-julow, ui-tcrstützt von der eng-
Aschen  Dipkematie , auch versucht. Dämme gegen d-e
iFriedcnsströmung »ufzurichteii, di« im ruffischen Volk Platz
igegriffen haben, so kann doch nicht di« Tatsache geleugnet
iwerden, Latz die berufenen Vertreter  dek russischen
WolkeS  heute auf dem Startdpunkt stehen, der mit dena des
Grafen C z e r n i n s und dem B e t h m a n n Hollwegs
nicht unvereiular ist. Wir begreifen ganz gut , Last Eng¬
land  noch iimner in Rußland den Glauben hochzuhalten ver¬
sucht, als ob die Zentralmächte den Krieg weiterführen wollen,
ami den Zarismus  wieder aufzurrchtcn, rccil es Rußland
auch weiter für die Interessen Großbritanniens bluten lasten
möchte, allein wir glauben nicht, dah irgend jemand in der
Welt der Meinung sein könnte, Österreich-Ungarn und
Deutschland würden die furchtbaren Opfer dieses ungeheuren
Kriegs weiter tragen , um di« Gestaltung der inneren  Ar-
gelvgeicheiten Rußlands zu bestimmen. Nichts liegt uns
ferner,  als das Blut unserer Söhne zu vergießen , damit
in Rußland diese oder jene Regierungsform zur Herrschaft
gelange. Für diesen Zwack werden wir auch nicht einen
Mann , auch nicht einen Heller opfern. Wir zogen in den
'Krieg, weil man es versuchte, uns in unserem eigenen Hause
inicht zur Ruhe kommen zu lasten, und nicht, um in einem
!fremden Hause mitzusprecheu. Die Ansichten, welche der
'Reichskanzler und Gras Czernin in jüngster Zeit ausdrückte.r,
stehen nichtmehr  in dem schroffsten Gegensatz zu den Er¬
klärungen der jetzigen russischen Regierung , welche ebenso,
wie besonders die Kundgebung des Arbeiter - und Soldaten-
ailsschuffes andeuten , in welcher Richtung sich die Neu¬
orientierung der auswärtigen  Politik bewegen
d̂ürste.
Durchreise friedensfreundlicher russischer

Revolutionäre aus dem Exil durch Deutsch¬
land.

Engl «rr.d de« Widerstands gegen die russische Amnestie bezich¬
tigt . — Deutschland gerühmt wegen lvbaler Erfüllung aller

Übereinkünfte.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 14, April , izb.) Heute trafen in Stockholm
mehrere russische Revolutionär « «in. welche in der jung-
sozialistischen Zeitung „Politiken " folgendes lin der gestrigen
Mend -Ausgabe schon ermähntes ) Kommunique veröffentlich¬
ten : England,  welches offiziell die russisch« Revolu¬
tion  freundlich begrüßte, versucht« sofort ihr Ergebnis
zu vernichten.  Es leistete Widerstand  gegen die
erlassene Amnestie  und weigert« sich, den f r i e d e n s -
freundlichen Revolutionären,  die bisher im Aus¬
land lebten, die Durchreise nach Rußland zu gestatten . Dar¬
auf wurde« Unterhandlungen mit der deutschen
Regierung  über die Durchfahrt  geführt . Die deuffche
Regierung gewährte dem russischen Zug Exterrity-
rialrechte.  Am y. April reisten 50 russische männliche
und weibliche Sozialisten ab, darunter L a n i n irnd
Sinowieffm  sonne einige Mitglieder des polnischen Ar-
beiterterl -ar-dtz. Auf der Fahrt durch Deutschland »erließen
die Rüsten nicht die Wagen. Die deutschen Behörden
erfüllten lohal olle Übereinkünfte.  Vor der Abreise
wurde ein Protokoll  unterzeichnet , worin Vertreter des
französischen Journal,Smus rnd Paul Hartstein , Mitglied der
'deutschen radikalen Opposition, sich voll der Handlungsweise
jder russischen Sozialisten anschlosten. Dieses Kommu¬
nique  der russischen Sozialisten 'veranschaulicht deutlich
'das gewaltsam e englische  Bestreben , alle russischen
^Friedrnsaussichtenzuunterbinden.

Die Offiziers - und Loldatendeputierten
gegen Gutzkows Deutschenhetze.

'11DA. Berlin , 14. April . (DrabtbcrM .) In einem Tele¬
gramm aus Nishninowgorod nieldet die „Nowoje Wremja ",
baß dort «ine Vollversammlung der Offiziers - und Soldaten-

(L9. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Unser Stern.
Humoristischer Roman von Mar Karl Böttcher (Chemnitz).

Elvira Jasnitz lag im leichten Morgenkleide , das
Haar geöffnet und lang herabffntend , auf der Chaise¬
longue , ein Buch auf denr Eisbärfell , und sie rührte sich
nicht.

Der Baron verneigte sich und zog sich dreist emen
'Stuhl herbei , um sich zu setzen.

„Sie gestatten doch, gnädiges Fräulein !"
Erst jetzt fand sie ihre Sprache wieder . Sie hatte

auch den Humor der Situation ersaht , .wußte aber noch
nicht recht, sollte sie lachen oder ivütend ''ein.

„Eine , gelinde gesagt , etwas eigentümliche Art , sich
bei einer Dame einzufübren ", sagte sie endlich halb
'schmollend.

„Ich habe nie für Alltäglichkeiten und Dutzendware
geschwärmt. Trotzdem liegt es mir fern , den Ruhm für
mich in Anspruch zu nehmen der Erfinder dieser ori¬
ginellen Methode zu sein , sich bei Damen emzuführen.
Hätten Sw . gnädige ? Fräulein , nur nicht streng ,mili¬
tärisch befohlen , einzutreten , ich stünde wohl noch jahre¬
lang draußen oder hätte , schüchtern wie ich bin , mich
wieder leise davongeschlichen. Aber ich bin Militär und
bei solchem Manne verfängt ohne weiteres ein mili¬
tärisches Komniando , Sie befahlen - Abteilung morsch!
'und ich marschierte, und mm bin ich da. und da ich zu
lange im Dorraume stand, so lange , daß ich in Verdacht
Mm , mich dort verheiraten zu wollen , bin ich ermüdet,
ideshalb setzte ich mich."

„Punkt ! Herr , Sie sprechen lange und reichlich und
ipiel und oft." . .

„Gott sei Dank, mein Suada ist gut . Übrigens
sich nehme an, daß Sie mich kennen."

„Gewiß . Wer sollte Sie in Glückssiadt nicht ken-
uetii Aber bitte , mein Herr, habe» Sie nicht Peter-
Llie draußen gesehen ?"

__ Mle»ba-errer TirgblaN._
deputierten Li« telegraphische Verfügung Gutzkows
erörtert hol, woncch die Aufnah nie der Deutsch -
russen m die Militärschule  zur Verhütung der
Spionage verboten  wird . Dl« Versammlung erklärt« «s
für u n z u l a s s -g, Personen bloß »veil sie deuffche Namen
tragen , den Eintritt in bi« Militärschul « zu versagen und
sie der Cpioncge zu verdächtigen. Sie beschlossen, "an den
Minister ei,l« Abordnung zu senden zur überreichuiig einer
begründeten Erklärung,

Die vielen der Revolution in Russland zum
Opfer gefalle,ren Offiziere.

W. T.-B, Kopenhagen, Ni April . „National Tidende"
meldet aus Steckholm: Der unblutigen Revolution m Finn,
fand fielen allein unter den tüchtigsten  Offizieren 5 00
zum Opfer . Auf der Kriegsflotte bei Sveaborg wurden
mehrere Offiziere zu Tode gepeinigt.  In verschiedenen
LandeSteilen wurden vicle Offiziere auf das fucchtbarste
mißhandelt.

Wieder zunehmende Ernahrungsschwierig-
keiten in Petersburg.

XV, w.-L, Haparaada, 14, April, (Drahtbericht. ! Russischen
Blatte.-Meldungen zufolge nehmen die ErnährnngLschwierigkeiten in
Petersburg trotz der Emfüyruni der Brotkarte in v e sor g n i l ■
erregender  Weise zu. Der durcki diese Schwierigkeiten für die
arbeitende Bevölkerung vrrirffachre Zeitverlust macht sich immer
empfindlicher bemerkbar.

Di« Zerstörung der Putilowwvrke.
(Drahtbericht unserer ? .-SondeeberichterstaiterS .j

3. Stockhrlm, !4, April , (zb.) In Stockholm ist ein
Direktor der Petersburger Putilowwerke eingetroffen . der
schwer verletzt ein Opfer der Ausschreitungen  zwischen
Arbeiter und Polizisten innerhalb der Putilow¬
werke  geworden ist. Er schilderte einem Vertreter der
„Magdeb. Ztg." di« Lage seiner Werke und den anarchischen
Zustand u a. mie folgt : Bis die Werke wieder in Gang
kcmmen werden, dürste der Mai fern Ende erreicht haben. In
kaum zu beschreibender Weise sind Maschinen der verschie¬
densten Art unbcauchbn gemacht werden, als die Arbeiter
ihre Forderungen um verdoppelten Lohn und Entfernung
der chinesischen und japon ' scheu  Arbeitskräfte betm
Direktorium der Werke an den erste,i Tagen des verflossenen
Monels voctrrraen und kein Gehör fanden Vielen Ingenieure, ',
erscheint es fraglich, ob gewifle wichtige Teile der Werke
während des Krieges überhaupt noch in Betrieb genommen
werden können. _ _

Der Kriegszustand mit Amerika.
Eine französische Militärrnisston unter

Führung Joffres nach Amerika.
Br . Paris , 14. April . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die fran¬

zösische Regierung entsandte eine Militärmiffion unter Füh¬
rung des Generals Jvffre nach Amerika zur Organisa¬
tion der Feldarmee.

Argentinien billigt die Handlungsweise
Nordamerikas nur mit Einschränkungen.

W. T.-B. Paris , 14. April . (Drahtbericht . Havas .) Die
argentinische Regierung wird keine amtliche Neu¬
tralitätserklärung  abgeben . Sie hält an rhrer
Billigung der Handlungsweise der Vereinigten Staaten von
Amerika gegen Deutschland fest und ihre seinerzeitige Not?
für genügend. (Anmerkung deS W. T.-B.: Wie am >2. April
gemeldet wurde, billigt die argentinische Regierung die Hand
lungsweise der Vereinigten Staaten nur mit gewissen Ein¬
schränkungen.)

Keine Beschlagnahme der deutschen Schiffe
in Brasilien.

Br . Berlin , 14. April . (Eig . Drahtbericht . zb.)
Die „Voss. Ztg ." meldet ans Gent : Wie dem „Petit
Parisien " aus Rio de Janeiro  berichtet wird , be¬
schloß die brasilianische Regierung , von der Beschlag¬
nahme der internierten deuffchen Schiffe vollständig
nbzusehen.

„Bedaure sehr in ihrem Gemüfigacten nicht be¬
wandert zu sein, ich will aber den Gärtner fragen ."

„Ach Sie ! Ich meine Petersilie , meine Kammer¬
frau ."

„Ach so, ach so! Und diele Frau hatten Sie im Ver¬
dacht. vorhin so gotteslästerlich gestuckt zu hohen ? So
will ich denn ein reitmütiges Geständnis ablogen . . ."

„Geschenkt! Geben Sie inir lieber diese Zobeldecke
dort her ! So danke."

Und sie breitete diese kostbare Felldecke noch über
den Eisbär , mit denr sie sich schon zugebickt hatte , so
daß nur rroch Kopf und Arme frei waren.

Und nun luchste sie den Adjutanten schelmisch an.
„Und was wünschen Sie eigentlich , Herr Baron?

Laren Sie nur zu mir gekommen, um mir Ihr Talent
m Flnchen vorzusühren ?" ,

.Nein . Ich komme, um Ihnen , verebrtestes Frau-
>in. um Ihnen meinen Dank und meine Bewunderung
ür Ihr Spiel gestern abend als Jüdin ausznsprechen.
äie staben uns einen großen , reinen Kunstgenuß be¬
ertet." » _ t

Ihre Augen glanzten , „Schade , daß das ore
Schnitzler nicht hört."

„Die Schnitzler ? Soll das vielleicht die Vertreterin
er naiven Rollen sein ?"

„Aber natürlich . Wir gönnen uns die Luft nicht."
„So . na , der kann ich eS ja mal bei Gelegenheit

igen ", meint » er trocken.
„Sie sprachen vorhin von „uns ". Wer ist darunter

emeint ?"
„Natürlich di» höchsten Gesellschast-n. Alle Herren

es Hofstaates bi« hinauf zum Herzog ."
„Ah ! Und Die sind expreß hierher gekommen, um

ttr das zu sagen ?" . .
„Expreß nicht gerade . Bedenken Die doch die Hitze

eute . Aber sagen mußte ich Ihnen das , jawohl — und
uch Seine Hoheit haben mich beauftragt , Ihnen seine
lewuuderuug auszusprechen. Und nun ist wohl meine

Morqev-Ausaabe. Erstes Blatt- « r. 1« .
Uruguays Neutralität.

W. T.-B. Bern . 14. April . „Temps " meldet aus Monte¬
video: Die Regierung von Uruguav erklärt « ihre Neu¬
tra  l r t ä t in dein, amerikanisch-deutsch-kubanischen Konflikt

Zur Haltung der mittelamerikanischen
Staaten.

PDA . Berlin , 14. April . iDnchtverickt.) Der „Times"
wird aus Washington vom 6. April gemeldet: Militärische
Sachverständig« sind der Ansicht, daß angesichts der Lage in
Kuba , Mexiko und Zentralamerika  und in Anbe¬
tracht der offenbar teutonischen Bestrebungen , im
Carhbi scheu Meer Unruhen  hevvorzurufen , es un¬
klug wäre , die an und für sick ungenügenden mobilen Streit¬
kräfte noch zu ternngen , Auf dem Papier beträgt die Stacke
der regulären Armee 106 000 Mann : es ist aber zweifelhaft,
ob im Augenblick mehr als 50 000 Mann verfügbar sind. Auch
die Truppenstärke der Naticnalgarte von rund 120000 ver¬
fügbaren Leuten ist selbst wenn nicht schvn die meisten ihrer
Verbände zu den, heimatlichen Polizeidienst gebraucht würden,
nicht doch. Was die Möglichkeit deutscher Verschwö¬
rungen  anbetrifft , so besteht in gut unterrichteten Kreise»
die Ansicht, daß die Rede Wilsons  mit ihrer Unterschei¬
dung zwilchen dem deutschen Volk und der deutschen
Regie tu  n g zum gut Teil berechnet war . die Geister hier
zu beruhigen . Sic .hat augenscheinlich lähmende
Meinungsverschiedenheiten  unter den Führern
der tcutonischen Picpagcnrda zwischen den orthodoxen Deut¬
scher! und den liberalen Deutsch-Amerikanern hervorgerufen.

»

überfällige bewaffnete amerikanische
Handelsschiffe.

Br . Haag , 14. April . (Eig . Drahtbericht . zb.) Agentur
Llchds meldet, drei  für den Hasen von Liverpool zum
1. April angesagte bewaffnete  amerikanische HandÄS-
schiffe als ü b c r f a l I i g.

Ausfahrtsweigerrrng amerikanischer und
griechischer Matrosen.

W. T .-B. Barcelona , 14. April . sDrahtbericht.) Der am
30. März hier eingetroffene amerikanische Dampfer
„Susann  a" weigert sich, anszufahren . Das Schiff sircht
jetzt, spanische Seeleute für die Fahrt uach New York anzu¬
mustern . — Ebenso weigert sich die Mannschaft des grie-
chischen Dampfer » „AgtoS Giorgios"  aus
Mallorco auszufahren , nachden, dort Schiffbrüchige eines
französischen Segelboots eingetroffen waren.

Der Krieg gegen England.
Die Gefahr einer Brotnot in England.
Die „Times " behandelt in ihrer Nr . vom 4. April

in einem „Die Wickjtiqkeit de? Brotes " überschrwverwn
Artikel die infolge der U - Boots - Tätigkeit  be¬
denklich anwachsenden Ernährungsschwrertg-
ketten:

„Die zw»i springenden Punkte des Nahrungs-
Mittelproblems sind die, daß niff der einen Seite die
Unterseeboot Sgefahr in beunruhigendem Maße
wächst, auf der anderen Seite die englische Nation
immer noch zu viel Mehl und Brot verbraucht. Es
kann dem Lande nicht genügend eingekchärst werden,
daß die Haupternähcungsschmierigkeit , die wir zwi¬
schen jetzt und der nächsten Ernte zu gewärtigen
haben, in der Au « si .ht aus Mangel an Brot
besteht. Da ? Volk sollte natürlich , weniger
Fleisch  essen , denn unsere Fleischvorräts sind nickt
unerschöpflich: aber die Hauptsckwiecsgkeit, vor der
wir stehen, ist nicht der Mangel an Fleisch, sondern
der Mangel an Weizen . Fleischlose Tage  lind
ohne Zweifel notwendig , aber dir es können, sollten
weizenlose Tage  einfuhren . Wenn nicht jeder-
mann im Lande seinen normalen Bedarf an Brot
und Mebl um wenigstens e'N Pfund :n der Woche
einschrankt, werden wir wahrscheinlich noch vor der
nächsten Ernte ohne jeden Weizen lein.

Mission zu Ende. Notabene : Sie wohnen recht hübsch
hier. Allein ?"

„Herr Baron !"
„Na , ich meine natürlich , ob noch andere Künst¬

lerinnen mit im Hause wohnen ?"
„Natürlich . Drüben Fräulein Fluß und oben auch

noch zwei Damen vom Ballett ."
„So , vom Ballett ?" Ihm wurde plötzlich heiß.

Himmel , wenn ihn jemand aus diesen: Hause kommen
sah. , '

Er stand auf , verneigt » sich, und in der Tür sagte
er noch: „Seine Hoheit hat übrigens die Absicht aus¬
gesprochen, bei den Proben des neuen Stücks von Dr.
Stein hier und da zugegen zu sein. Sie werden chm
dann vorgestellt werden. Also hinter den Kulissen auf
Wiedersehen !"

Sie winkte ihm mit der Hand einen Gruß zu, der
ihn so gefangen nahni , daß er nicht acht gab und unter
der Tür mit einer nicht gerade sauberen, schon ziemlich
alten Frau , die ein kleines Waschfaß in der Hand trug,
zusammenstieß , so daß eine plätschernde Welle über den
Rand und der Alten ans die Füße sprang.

„Verdammt ! Passen Sie doch auf !" schrie die
Holde.

Aber der Baron war schon hinaus , und lachend rief
er zu Fräulein Jasnitz zurück: „Das fluchende Ge¬
müse !"

Dann ging er, so schnell er konnte, die Rebhorn-
allee vor nach der Stadt.

Im „Rot -n Assen", dem ersten Gasthaus der Stadt,
nahm er schnell einen Imbiß ein.

Hier traf er auch den Intendanten , der stets , wenn
er voni Thsaterburean kam, hier ein Glas Marsala
trank und eine Sardellensemmel verspeiste.

„Ah, mein lieber Baron ' Wie gut , daß ich Sie
treffe . Ich hatte nämlich gerade etwas Wichtiges mit
Ihnen zu besprechen." Eortsetzim- foiat.)
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Langgasse 14
Ecke Scf)ützenf)ofsfrasse

Hoerwer Tlacfyf, Inh. Bertfjold Höfjr.
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Speziafverhauf
-as Beachten Sie die Preise in den TJusfagen. . - a

Nassanistker Knnstverein Wiesbaden
Wiesbadener Gesellsehalt für Bildende Kunst

Führung
durch die

Franz Marc -Gedächtnisausstellung
im Kauen Museum

von

Dp.  Hans Hildebrandt
Stuttgart

am Sonntag, 15. April, vormittags‘/»I2 Uhr.

L

F 443Eintritt 1 Mark.

- Mitglieder haben freien Zutritt. —

ooooooooooooooooceo
Bach -Abend

in der

Marktkirch©
Sonntag , den 15 . April , abends 8 Ehr.

Öesang : Frau Mario Uten , Konzertsängerin »us Strassburg.
Violine : Herr Karl lliomann , Konzertmeieter am Städtischen

Kurorchester.
Orgel : Herr Friedr , Petersen , Organist an der Marktkirche.

Karten zu 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pf . sind erhältlich in den
Musikalienhandlungen der Herren : E. Schellenberc , Gr. Burgstrasse,
F. Sclellenberg , Kirchgasse , Stoppler , Rheinstrasse , und Woifl,
Wilhelmstrasse , sowie abends an der Kasse.

Elrosser Saal dar„Tarngesellschaft“Scbtalb.Str.8.
Montag , den 16. April 1917, ahends 71/a Uhr:

Zum Besten der „U- Boot - Spende“
fortrag-Abend Rudolf Prcsfoer

;

Eigen. Dichtungen . — ■■■■■ -
Karten zu Mk. 8.—, 2.— und 1 —- im Vorverkauf bei

HeHrlch Wolf, Musikalienhandlung , Wilhelraetr . 16, sowie
aKods an der Kasse . F31

« | .b.©tJUptnoerein,StMlonUJitsbalicn
Montag , den 16 , April abends 8 Uhr pünktlich,

in der Aula des Lyzeum I , Eingang Mühlgasse:

Lichtbilder Bortrag
von

Geh . Reg .-Rat Prof . vr . Arnold -Hannover
über: F372

.Mlitin, SetOien aaöWMel.
Beut leifejielt naiü dem Stiege.“

ir Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 50 Pfg. ri

Nmli flr Ansdnnü Uder WntziWlts-EIilrlihtiiiigkii
Nil Htditsfcagtn. E. K.

Zu mrserer am Dienstag , den 24. April 1917, nachmittags 6 Uhr» im
«rbeitöamt . Dotzbeim̂ r Straße 1, Zimmer Nr. 6, ,'tattfindenden

Mitglieder Versammlung
lad« wir unsere Mitglieder und Freunde des Vereins ergebenst ein.Der Vorstand.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht : ») WvhlfahrtS--, d) RechMÄle.2. Kaffenberrcht.
3. Entlastung des Kassierers.
4. Wahl des Vorstandes.
6. Wahl der Äassenrevifove«. F 601

Kaffee - Hestanrant

Waldeck
am Auagang der Albreeht »Dürer-

Anlagen und an der AarstraBe.

Zier.
Kaffee und Kuchen.

Kittag- und Abendessen.
Beieste Brote.

7LdM\
Stenographie-Schule

Gabelsberger.

WZ Kran;,
Am Kranzplatz. Bes. E. Becker.

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . Ml . 3.50
inkl. Ruheraum u. Trinkkur. ,, 3

Alle Geräte
für 313

Garten- und Ackerbau.
Drahtgeflechte.

M. Frorath liachf -,
Sei , 24t . Kirchgasse 24.

Offeriere:
590 Fl . Hallgartener ä Fl . 3 Mk.
900 Fl . Mettenheimer Golvberg 1915

ä Fl. 3.80 Mk.
Fosef Schmitz, .

Dotzheim. Rheingauer Weinstube.

ft . alt . Kirsch,
schw. Johannisbeer-Liköre zu verk.
Eckernsöro estrahe l7, Part , r.

Dflze unter Smnilt.
Lagerung ganzer Wohnung«»
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Kn- n. Abfuhr von. Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Kand, Kies « . Savtenkte ».SMnsgeWft
MsMe »«.».b. s..

nur Adolfstraste I,
an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit andere«
Airmen.

872 Telephon 072.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und ans dem Güter»

dahnhose Wiesbaden - « eft.
tSelerieanjchluh.) 377

Unterricht «ach dem Lriginal -rystem GabelSberger . (Lcicht erlernbares,
ältestes , verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie -System.)

KtM-MM -M»
Honorar 6 Mk. — Meldungen be! Beginn des Kursus im Unterrrchtslokal.

Stenographen- Berein GabelSberger , E. V»

MWkWMWU
MM Ml SkWle SWWe mit WWem
SefetnefoHö«Bet StetOelaffea SHesdaDeiis.

Mitgliederstand: SS ISO . Reservefond 2)cf. 370,000.
Aufnahme durch den Borftand ohne är ztl. Atteste.

Niederes Eintrittsgeld . Monatöbedräge dem Alter entsprechend mäßig.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Vorsitzender Ernst , Seeroben¬

straße 28; Kassensührer Sioil, Gneisenaustr. 35; Schriftführer Formberg,
Sedanstr. 11; sowie die Beisitzer (>ros, Zietenring 13; Halm , Adlerstr. 15,
I auek , Jahnstraße 19; Kvnr , Feldstraße 20; :»ienz , ? orkstraße 33; Bits rt,
Höchste tteustr. 4 ; Scbleider , Oranienslraße 42; Sprunkei , Äioritzstraße 27;
Walter , Scharnhorsts» . 27; Weber, Ems er Str . 60; Wollt , Wörth str. 15; Zipp,
Vorkstr. 10, und der Kassenbote Berghäuser , Blücherplatz 4. F 326

Die Firma

( Snlius Sormassß.m.b.jt (
1 bittet die verehrten Kunden , die ihnen zuge- =
1 dachten neuen >

1 Nährmittelkarten 1
1 gefl. bald zur Abstempelung vorlegen zu wollen.

s
K 97 =

Carows Zahn-fraxis
H. Nickel

verlegt nach

Faillbrnnnenstr. 1, 1. Ecke Kirchgasse.

Fritz Lehmann, Juwelier,
Kirctigasse 70 ,

Fernruf 2827. neben Thalia -Theater . Fernruf 2827.

Grosses Lager in Gold- u. Silbertoaren
SP. Uhrenbänder , Trauringe ete.

sc= Eigene Werkstätte . --- - - 355
Ankauf von Krillanten.

Hotel u ,BedhaoiS-
GOLDENER BRUNNEN

G ö̂lcUg -as ŝe
Theimed -BaderDfz .'ZMk
Eigene starlcfe Quelle
Kohlensäure -Bäder;

H Ruheräume

V I. L6. ADRIANM
Bahnhofstrasse 0 KÖnlgl . Hofspediteure Fernspr . 59 U. 6228

Möbeltransporte rK
Umzüge ln der Stadt.

Gross « moderne HQboIlagerhäuger.
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■ ULLSTEIN - SCHNITTMUSTERN 6>
leicht ausführbar

Jedes altere unLraucliljare RleiJangsstuct la*?t sicli mit einem
Ullstein —Schnittmuster in ein hübsches neues verwandeln.

Ullstein * Schnittmuster sind stets vorrätig bei

S . Blumenthal Co / W lesbaden
K 91

PSUl Rehm9Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , !■

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zabnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

II. a. m.
Sprechst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DBfiTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

HienslbotenWe
DotzHeimer Straße 3

nimmt noch weitere Gäste zum

^ Mittagstifch=
an . Preis 1.50 Mk . ,

Anmeldun g erbeten . Fernsp recher 575.

Lütersperre!
Wir stellen SammeULadungen

nach Berlin zusammen.
Anmeldung von Gütern aller Art. — Tel. 12 u. 124.

L. Rettenmayer
Nicolasstrasse 5.

sufltfsidi BoiisiöSe.
©ui angelegteimizßlW.
SvMkl'IllllM.

Vereinbarungen für die Spielzeit
April—Oktober. Anmeldungen er¬
beten. Inhaber:

Fritz Stauer,
Adelheidstratze33, P . Tel . 4555.

Schreibers Konservatorium
Gussy Kloffs Gesanginstitut

für alle Fächer der Tonkunst — Theaterschule.

Der Unterricht beginnt Freitag , den 20 . April
Gesangunterricht u. Dramatische Kurse von 30 Mk. an pro Dritteljahr,
Anmeld, im Konservat. Adolfstr. 6, II , jederzeit, Sprechstd. im
Gesanginstitut Kapellenstr. 12, II , Mittwochsu. Samstags 2—4.

Theater
Karten für das Königl. Theater,
Residenz-Theater, Mainzer Stadt-
Theater, Frankfurter Opern- und
Schauspielhaus und Neues Theater
werden auf telephonische Bestellung
bestens reserviert.

J, Schottenfels & Co. ®TSf
29—31 Theater-Kolonnade 29—31.

Theaterkarten -Verkaufssteile . — Immobilien-Vermittelung«
Finanzierungen. — Auskunftei.

Fernsprecher

224

Setumr in
Plaucättftt«

dar Mitte,
etwa « »eltl.

Korsett„Bequem“
Gesetzlich geschützt n. Nr. 644333. — Aerztiich empfohlen.

Tadellose Figur. Abnahme von Leib und Hüften
nach kurzer Zeit

Kein Hochrutschen. Kein Frösteln über den Rücken.
Freiliegen des Magens. —Nur rostfreies Material

sind die glänzenden Eigenschaften meines Korsetts „Bequem“.

Goldstefn , Wiesbaden,
Webergasse 18.

Anproben ohne Kaufzwang. — Telephon 605. 1
Klekra

•ta» Sdaimt
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